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^Dienstag den 6. M ä r ^ 1832.

W t i e n.

" " l i t Freudebewcgten Herzen begrüßen wir
heutc einen für die Erinnerung und die Gefühle der
Voller Oesterreichs hoch wichtigen, hoch erfreuli-
chen Tag : — den vierzigsten Jahrestag des glorreichen
Regierungsantrittes S r . Majestät unsers allcrgnä.
digstcn Herrn undKaiscrö, F r a n z des E r s t e n !

Vierzig Jahre Seiner milden, väterlichen Re-
gierung sind seit jenem bedeutungsvollen Tage ver-
flossen, — ein Zeitraum, denkwürdig wie wenige
in der Geschichte unserer erlauchten Regenten, durch
die Reihe Thatenschwcrer Jahre, und reich wie
wenige an den ernstesten und größten, an den freu«
dlgsten und ruhmvollsten Ereignissen, an erschüt-
ternden Scürmen, furchtbaren Kämpfen, entschei-
denden Siegen, erhabenen Aufopferungen und leuch,
tenden Hcrrscherlugenden, an großen, glänzenden
Beispielen innigster Fürsienlicbc, und unerschütter-
licher Volkcrtrcue! —

Siegreich ging zer standhafte S inn des from-
men Monarchen für Ncchl und Gerechtigkeit au.5
den harten Kämpfen für die Sicherheit und die
lZrhaltung Seiner Völker und Staate» hervor;
dle schweren Sorgen für deren Wohl, die Bedräng.
mM d e r ^ t , d,e theueren Opfer Seines Herzens,
sie schlangen mnuer fesi^ die Bande zwischen I h m

füllt Semo we.se Sorgfalt in wandelloser Liebe undunerschütterlicher Treue! —

So sieht Oesterreich befestigt unter dem schien,
den Apter semes müden und gerechten Monarchen
dcftstigt in der Ll?be und Treue seiner Völker für
ihren'väterlichen Beherrscher! —

Nach glücklich üderstandenen Gefahren und Be.

drängnissen blicken wir heute mit freudigem Stolz
und erhebender Beruhigung auf die Vergangenheit,
erfreuen uns der sicheren Gegenwart, und schen
vertrauensvoll der Zukunft entgegen-, — denn Gr,
der gerechteste, der gütigste, der gelicbtcsie Vater
Seiner Kinder weilt wirkend und sorgend, im un»
gestörten Genusse Seines theuren Wohlseyns in
ihrer Mi t te , die Ihm. nächst Gott ihre Ruhe, ihr
Wohl verdanken! —

So laßt uns denn des besten Monarchen wür-
dig diesen hehren, diesen seltenen Ehren - und Freu«
dcntag Oesterreichs begehen; vor Allem aber dem
ewigen Lenker der Schicksale der Fürsten und Völ -
ker für ein so theures, so unschätzbares Gut die
frommen, überwallenden Gefühle unseres hcchen
Dankes in Demuth darbringen, und im einm^«
thigsten, inbrünstigsten Gebete auö dem innersten
Herzen zu ihm flehen: Gott! erhall uns F r a n z
den Kaisn!^! (W. Z.)

U a i b a ch.
Durchdrungen von den Gefühlen, welche obi-

ger Artikel so wahr und innig ausdrückt, fühlten
auch die Bewohner Laibachs eine mächtige Auffcr.
derung, am i . Mä?z Gott dem Allmächtigen für
die bisherige durch vierzig verhängnißvolle I^hre
sick) oft sichtbar verosscnvarte Beschirmung der rä>
terlichcn und segeincichen Regierung unseres gelieb«
testen Landesfürstcn ein feierliches Dankgsbcch zu
entrichten, und zugleich den Geber alles Guten
zu bitten, oaß er noch recht lange seinen Segen
und Sckutz übcr denjenigen verbreite, dcn wir als
unseren Lan^cs^accr licden, als cm Muster der Rk.
ligiösität und der Frömmigkeit verehren, und dessen
recht lange Erhaltung für die Religion und für das
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Glück seiner Völker von höchster Bedeutung ist.
Z u diesem Ende wurde von dem hochwürdigsten

' Herrn Fürstbischöfe von Laibach im Ginverstäno»
nisse Mit dem hohen LandeZpräsidium die Vcrfü^
gung getroffen, daß am i . März Vormittags um
»^ Uhr in der Don»l1rche zu Laibach, am darauf
folgenden Sonntage aber in allen übrigen Pfarr-
uno Kurattirchcn der Diözeö, von den Ortsseclsor«
gern ein feierliches Hochamt mit de-nK ambrosiani«
schen Lodgesange abgehalten, diese Abhaltung, so
rvie die hohe Bedeutung des Festes vorher dem
BoUe verkündet, und dasselbe zum erhaltenden
Gebethe fur unseren allcrgnädigsten Landesfürsten,
und zur stets getreuen Erfüllung der Unterthans-
Pftichtcn gehörig aufgefordert werde. Bei dem in
der Domkirche abgehaltenen feierlichen Hochamte,
bci welchem Seine fürstlichen Gnaden pontiftcir»
ten, erschienen Seine lZLccllenz der Herr Landes^
Gouverneur an der Spitze des k. k. Guderiuums,
all.' (Zivil^ ulld Militärauthoriiäten mit ihren Be«
Horden und dem k. k. Offizicrscorps, cie Herren
Stande, der Lehrkörpc? l<. s. w. , dann eine ge°
örängte Menge Andächtiger aus allen (Zl̂ sscn öer
Bewohner, deren heiße Gebethe zum Himmel em-
xorsticgen, wie dieß auch Sonntags in allen übri«
gen Kirchen der Fall war. Möge die allmächtige
Vorsehung die Bttten so vieler treuer Unterthanen
im vollsten Umfange erhören !

Päpstliche Ataaten.
A n c o n a d e n 23.Fcbruar. Gestern früh leg-

ten sich in geringer Entfernung von unserem Ha-
fen folgende französische Kriegsschiffe vor Anker,
a ls : das Linienschiff, S u f f r e n van 90 Kano-
ncn, umgewandelt in ein Transportschiff, ferner
die Fregatten A r t e m i s i a von 5Ü, und V i t t o -
r i a von 44 Kanonen. Der Commandant dieser
Schiffsabtheillmg ist der Linienschiffscapitä'n G a l »
l o i , am Bord der A r t e m i s i a . Die V i t t o -
r l2 kam von Algier, und wurde mit dieser D i -
vision vereinigt, odschon man sagt, daj^ ihr zur
Vollendung der Kontumaz in Toulon noch 5 Ta-
ge mangelten, die andern erhielten die freie Platiea.
M a n erwartet noch die französische Brigg l 'Sc«
c l i p s e . Eö heißt, daß sogleich zwischen G a l «
l c i , dem Commandanten der französischen Esca,
ere und dem Hafe^capitän von Ancona eine Ueder-
cinkunft verabredet worden, in Folge derer, oie bei-
den Fregatten A r t e m i s i a und V i t t o r i a um
lz Uhr Morgens in den Hafen einlaufen sollten;
Qber zu unserem Erstaunen lief die Fregatte V l t »

t o r i a schon um 2 Uhr Fn'ch in den Haftn eln,
ihr folgten bald die übrigen Landungsschiffe nach,
die nun im Hafen selbst ankerten. Die Truppen
wurden bei dem sogenannten Kohlcnthore ausge«
schifft. Hicher verfügte sich auch die Schiffsmann-
schaft der Fregatte Vittoria mit den ausgeschifften
Ladungen. Um 5 Uhr Morgens marschirten die ^
französischen Truppen auf den,Platz, und besetzten
sogleich die Hauptwache, so wie die anderen mi l i -
tarischen Posten der S tad t , und dcr Batterie,
L z n t e r n a , nachdem si?zuvor dieNicdcrlegung der
Waffen von Seite der papstlichen Truppen bewirkt
hatten. — Noch weiß man nicht, was mit'der
Festung selbst geschehen so l l , da, wie es heißt,
die Ortsbehörden sich weigern, dieselbe den fran»
zösischen Truppen zu übergeben.

A n c o n a , den 24. Februar. Gestern wurde
zwischen dem französisches Oberst <Z 0 m des, Com«
Mandanten des 66sten Regiments und dem Oberst«
Lieutenant R u s p o l i , Befehlshaber der hiesigen
«Zitadelle, eine vorläufige (Zonocntion abgesch..s,e ,
in Folge deren die (Zitadelle, bis nicht bestimmte
Befehle von Rom eintreffen, von einer gleichen
Anzahl französischer und päpstlicher Soldaten bc<
setzt, und auf gleicher Höhe die päpstliche Flagge mit
der französischen wehen soll. M a n weiß jedoch, dah.
unser Delegat, Hr. Fadrizi, gleich nach der Lan-
dung dcr Franzosen in Ermanglung aller darauf
bezüglichen analogen Instrucnoncn formlich gegen
Alles protestirt habe, was der Souveränität Sc .
Heiligkeit Eintrag thun könnte. (5'ol. cli V^i-.)

A e u t s O l a n V .
Der Crzdischof V0l'. Trier Hat in einem Hir<

tenbricfe die chm untergebenen Geistlichen aufmert«
sam gemacht, daß die in Frankreich entstandenen
S t . Simonisten ihrer Lehre auch in Deutschland
durch lZmissarien und uimttgeldliche Vcrtheilung
ihres Journals „le Globe" Eingang zu verschaffen
suchen. Nach dem Urtheile deutscher Zeitschriften
sei diese Lehre nicht allein grundlos und unhaltbar,
sondern auch gefährlich für den Staat wic für die
katholische Kirche, deßhalb werden die Pfarrer auf«
gefordert, von alknfallsigen Versuchen solcher Emif .
sarien den Bischof ohne Verzug zu benachrichtigen,
damit cr die geeigneten Maßregeln gegen diesen
Unfug ergreifen tonne. (Allg. Z.)

D r e u H c n.
Dic H a m b u r g e r B ö r s e n ha l l e schreibt

aus Pommern, daß Befehl eingegangen sty, von

den Garnisonstruppen in den Städten so viele Leu«
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tc zu entlassen, dasi nur die hinlängliche Zahl für
den nöthigen Dienst übrig bleibe; eine Nachricht,
welche die crftculichsie Aussicht für die Beibehal.-
lung des allgemeinen Fri^enZ gewähre.

M g . Z,)
K l e 5 e r l a n V e. ,

Der franzosische General Desprez, Chef des
bclgMen Gcner.lstabes, der seit längerer Zeit
hauftge Untcrc^ungen mitdcm Könige hatte, kehrt,
«ne man vcvmmmt, nach Frankreich zurück, docĥ
wtrd er demnächst wieder in B r ü s s e l erwartet.
Dcr Kriegsminister läßt die begonnenen Rüstungen
"derail f o r t a n ; neue Verschanzungen werden
an mehreren Orten angelegt, selbst die Promena-
den der Hauptst^t werden oft durch militärische
Hanover unterbrochen, und Artilleriepferde mit
^mkncchtcn ziehen bald von dieser und bald von
M " r Seite durch die Stadt. (Oest. B.)

^ rankre i ch.
Aus B e s a n ^ o n wird gemeldet, daß der dort

ccmmandirende General Befehl erhalten habe, ein
Uierzeichlnß aNer Polcn anzufertigen, oie in fran-
iosijche Dienste treten wollen-. Dicsc werden in
Abtheilungen von zoo Mann nach Toulon gesandt,
und dort nach Algier einges.difft, wo sie bewaffnet
und orgamssrt werden solk'n. Jede Kompagnie von
ioo Mann erhält cincn 5^ap!tc,in, einen Lieutenant
,und zwei Uc-rliemcnancö. Das Schwierigste aber
ist, daß unter den Polen fast gor keine Gemeine,
sondern nur Offiziere sich befinden. Stabsoff-zie.
re werden nur dann angestellt, wenn Mannschaft
grnug vorhanden isi, um acht Compagnien zu bil-
den, die sodann cincn BataillsnZcheferhalten. Nach
"folgter Ausfüllung aller Kadres werden dieüdrig.
Uelbenden polnischen Offiziere in oie Cioildcpots
. " pu rges und (Zharteauroux gesandt. Aehnli-
Nchen ^ 7 / ' ^ " " " " "uf die in Aoignon befind.

O ^ - ^gewendet.

beschlossen" M ^ V " ^ ' ^ " ' " ° " Botschaftern
tor für d̂e B ^ 7 ^ " ' " ' ^ " ^ a i > Moli.
Hr.v.Mortem^ ^ ' S ' P c t t ^ ^

Sraf G u i l l e n u n o ^ ^
nannt scyn. - Die nn t l ^ ^ " ^ '" Belgien er-
Mahlung tes K ö ^ V ^ u ^

des Königs sind sehr v o r g ^ I ^ ^ ^
hei: Madame Adelaide hat die B / " ^ '

^ n e n Details der A u s s t a t t u n g s a n H ^ , ^
<2!!pl!ll>!,°„cn übernommen, ^ De„ I «

<i»uni°. mcltt!. °ie c,n°°n,r L°„k«.,z h , " ^ ^

Hciüand einen König gegeben, und monarchische
Ucgicrungsformen festgesetzt. W i r haben schon gc«
sagt, daß dieser König wahrscheinlich der Prinz
Otto von Bayern sey. (Allg. Z.)

Auü Hüningen wird geschrieben: „Die für den
Wiederaufbau oer*Hestung Hüningen angeordne-
ten Arbeiten schreiten ziemlich rasch" vorwärtö. Die
St immung, welche die Baseler in der letzten Zcit
gegen Frankreich gezeigt haben, ist ein Grunv
mehr, um diese Bauten zu betreiben, welche noth-
wendig sind, um den Glsaß und di« Franche-Coin.
te zu decken.°

Der General. Intendant in Algier, Herr P i -
chon, wird dort eine Zeitung in arabischer unb
französischer Sprache herausgeben, und hat zu die»
sem Behufe eine orientalische Druckerei dahin mit '
genommen. (Prag. Z.)

A v a n i e n.
M a d r i d , 9. Februar. Seitdem man die

Nachricht von der Abreise Don Pedro's von Paris
erhalten, herrscht cine ausserordentliche Thätigkeit
in Al lem, was unsre Armee betrifft. Unsre Apo»
stolischen fürchten sich ausnehmend bei dem Gedan-
ken eines Siegs oes älteren Zweigs in Portugal ,
da alsdann Spanien von zwei Seilen her durch das
Repräsentativstem umgangen wäre, und immer
Acht haben müßte, ob die Minas und Valoes nicht
über die portugiesische sdcr die franzosische Gränze
hereinbrechen. Der König hat ganz kürzlich dem
englischen Gesandten eine Audienz ertheilt, die sich
auf die portugiesischen Anaelegcnhcucn bezog. I n
Folge derselben ward die Zahl ecr an oie portugie.
sische Gränze abzusendenden Truppen vcrmmdert,
und man schickte mehreren Regimentern Befehl zu
wieder umzutehrcn. Inzwischen schätzt man doch
die Zahl der bereits - abgeschickten Truppen auf
2o,oao, die jetzt in eincr gewissen Entfernung von
dcr portugiesischen Gränze in Kantonnirungen vcr-
Icgt werden sollen. (Allg. Z<)

W o r t u g a l .
Gincm Schreiben aus L i s s a b o n vam 25.

Jänner (in der preußischen Staatszcitung) zufolge
laßt der Pachter des Tabacks« Monopols, I . Pau l
Eordeiro, in London 20 Geschütze nach neuer Er-
findung gießen, um sie Don Miguel zum Geschenk
zu machen. (B- v. T.)

Großbr i tannien.
( t Z o u r r i e r . ) M i t Vergnügen kündigen

wir an, daß die Repräsentanten der fünf großen
Machte hinsichtlich Gricchenlanrs zu einer Entschei«
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tung gckommcn sind. Man hat beschlofsiü, dem
unruhigen Zusiandc dieses Lund<v durch Einrich<
tung einer regelmäßigen Regierung unter Lcttung
eines constitutioncllcn Souvcrains ein Ende zunu'.-
chen. Die Krone soll zu dem Ende cinem zun^nl
deutsches Prinzen von hohen geistigen Eigenschaf-
ten und makellosem Character angeboten worden
seyn, der, wie m .̂n erwartet, das Anerbieten an,
nehmen wird. Dcr griechische Monarch soll für die
Stabilität seines Throns und die Wohlfahrt seines
odoptirten Landes die vollste Gewährleistung von
den fünf Mächten haben, welche in dem Wunsche
übereinstimmen, Griechenland in einer Lage zu
sehen > daß es den Einfluß ausüben kann, der ihm
in der Wagschale der Nationen gebührt.

M g . Z.)

N tt si l a n v .

Se. Durchlaucht der General» Feldmarschall
Fürst von Warschau, Graf Pasticwitsch von E r i '
van, ist am n . Februar Morgens in Petersburg
angekommen, und in seinen Gemächern im Win-
'-terpallasie abgestiegen. — Sämmtliche in dieser
Residenz anwesende Generäle und Offiziere wurden
am i3 . d. M . um iQ Uhr Morgens Sr . Durcl>
laucht dem General < Feidmarschall Fürsien von
Warschau, Grafen Paötlewitsch von Erivan, vor»
gestellt.

Die P e t e r s b u r g e r Z e i t u n g enthält em
Schreiben aus den Fürstenthümern Moldau und
Walachei, welches ein sehr günstiges Bild von dem
dortigen Zustande entwirft. Die Einwohner sind
mit der russischen Verwaltung des General Kissc-
lcw sehr zufrieden, und wissen die Wohlthaten der
«Zivilisation zu schätzen. Die beiden Ständcver.

"sammlungcn (Divane) in Iassy und Bufuresi be-
schäftigen sich eifrig mit den Interessen dcs Landes.
Schon hat man einen geordneten Staatshaushalt,
Nationaltruppen und zwei Zeitungen in der Lan»
dcvspraä)?. Eine große Anzahl Bulgaren hat sich
m den Fürscenthümern angesiedelt, um dieselben
Vortheile zu genießen. Allgemein wünscht man,
daß nun auch für die BUoung deK VoUes noch
mehr gethan werocn möchte, und daß in den Haupt«
siädlen Iassy, Bukurest, Bolochan und Kraiowa
-Gymnasien errichtet würden, damit man die wis.
scnschaftliche Bildung nicht so weit außerhalb Lan.
des zu suchen habe. (Oest. B.)

OsMnmscheÄ Reich.
Um alle Einwohner des Reichs in den Stand

zusetzen, von der neuen ossicicllm Zeitung, dem
M o n i t e u r O t t o m a n , , Gebrauch zu machen,
soll derselbe, ausser in französischer und türkischer,
nächstens auch noch in arabischer, persischer, grie-
chischer und armenischer Sprache erscheinen. Es
sind bereits die nöthigen Anstalten hierzu getroffen,
und in den beiden letzten Sprachen wird das Blatt
sehr bald herausgegeben werden. Der hier (in Oon»
stantiocpcl) residirende griechische Patriarch hat in
dieser Beziehung, als geistliches Oberhaupt der
orientalischen Kirche, ein Circular an die ihm un-
tergebenen Geistlichen erlassen, um ihnen die Vor-
theile dieser Einrichtung darzustellen und sie aufzu-
fordern, zur Unterstützung dcs Unternehmens bei-
zutragen.

I n der Nacl't dcs , i . Jänner brach in hiesiger '
Hauptstadt, und in, der Nacht des itt. im Dorfe
Bebet am Ufcr des BaKporus eine Fcuersbrunst
aus; beide wurden ader si'^r bald gelöscht, uno
verursachten nnr geringen Schaden,.

Es ist Befchl gegeben worden, ein neues Gar.
delInfantcrie-Regimcnt zu organisiren; als erstes
Bataillon desselben wird das unter dem <Zomman-
do Gumer Bey's kürzlich aus Sophia angelangte
bezeichnet, und man ist damit beschäftigt, noch drn
andere zu bilden. ( W . Z.)

A f r i k a .
A l e x a n d r i a , den 23. Jänner. Vor weni^

gen Tagen kamen zwei egyptische Kriegsschiffe, und
unter diesen der L ö w e , von Kugeln durchlöchert
in einem so üblen Zustande hier an, daß vicl Zctt
zu ihrer Ausbesserung erforcen wi ld. Heute ka!N
neuerdings eine Corvette eben so übel zugerichtet
hier an ; alle drei kamen von S t . Jean d'Acre»
Ibrahim Pascha hat zroar das Inner? des Landes
(Syrien) und mehrere kleine Orte in Besitz genom«
men; aber die erwähnte Festung, von Loo Feuer-
schlünden vertheidigt, hält sich noch, und hat Uebe5-
stuft an Muni t ion , und der Pascha von S t . Iecm ,
d' Acre (Djezzar) schein: ungeachtet allcr Altträge
und Drohungen Ib ra^ms einschlössen, sich unter
den Trümmern der Festung zu begraben. Fort«
während gehen Transporte von Lebcnsmittew von
hier ad, und auf dem Lande geschehen Aushebun«
gen an Mannschaft, um dav egyptische Heer zu cr<
ganzen. (O. 1'.)

NevZttkM-; F-r. tz'ssv. K e i n r i O . Verleger: Hgnaj A l WMcr v. R l e i n mau r.


